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Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Am 15. und 16. September ds. Js.
wird die hieſige Stadt mit dem Stabe und
zwei reitenden Batterien des Feld- Artillerie
Regiments Nr. 74 bequartiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen

Weinberg, v. d. Klauſentor, Roſental,
Unteraltenburg, Hirtenſtraße, Wagnerſtraße,
Fiſcherſtraße, Brühl, Windberg, Roßmarkt
Nr. 19——-25 und Mälzerſtraße
fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quarriere und Stallungen bereit zu halten.

Ausmietungen können nur in den dringend
ſten Fällen übernommen werden und ſind
bis ſpäteſtens 11. September d. Js. im
Militärbüro Rathaus 2 Treppen anzu

melden. (1927Merſeburg, den 7. September 1908.
Die Einquartierungs- Deputation

des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Geſperrt

wegen Neupflaſterung wird die Lindenſtraße
vom 7. September dieſes Jahres an bis
auf Weiteres für den durchgehenden Fahr-
verkehr.

Merſeburg, den 5. September 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band III Blatt 102 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Fleiſchers Fritz Friedrich
zu Raßnitz eingetragenen Grundſtücke:

Kartenblatt 4, Parzelle 7, Wohnhaus mit
Hofraum Häuslerſtelle 87 a, 2 ar 60 qm mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 100 Mk.,
Kartenblatt 5, Parzelle 206/3 aus Plan 24,

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

42] [Nachdruck verboten.]
Jch ſchämte mich vor mir ſelbſt, wenn ich

an die Vergangenheit dachte ich fühlte
mich total entmutigt und des Selbſtbewußt-
ſeins bar, wenn die Zukunft vor meinen
geiſtigen Blick trat. Jch war ſo tief gedemütigt
und niedergedrückt, daß ich zum erſten Male
freundlich gebotenen Rat annahm.

Mein liebes Kind, ſagte der gute alte Ben
jamin, nachdem ich ihm mein ganzes Herz
ausgeſchüttet, nach alledem, was Sie mir
erzählt haben, kann ich dem Herrn Dexter
nicht trauen. Verſprechen Sie mir, daß Sie
nicht eher wieder zu ihm gehen wollen, bis
Sie vorher jemand um Rat gefragt, der
würdiger iſt, ihn zu erteilen, als meine geringe
Wenigkeit.

Jch gab ihm dies Verſprechen, aber unter
einer Bedingung.

Wenn es mir nicht gelingt, jene Perſon
zu finden, ſagte ich, wollen Sie mir dann
helfen

Benjamin gelobte Sir e u tun.
Am anderen Morgen, als meine Ange

legenheiten überdachte, rief ich mir einen Ent
ſchluß ins Gedächtnis zurück, den ich vergeſſen,
eit ich meines Gatten Prozeß geleſen, den
Entſchluß, wenn mir Dexter nicht von Rutzen

I in könnte, mich an den Freund und Nachbar
ſts zu wenden, der bei der Hausſuchung

für ihn eingetreten war, Herrn Playmore.

jährlichen Reinertrage von 9,42 Talern
am 31. Oktober 1903,

nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Damm'ſchen
Gaſthofe in Raßnitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. September 1908.
Königliches Amtsgericht. (1918

Die deutſche Volkswirtſchaft
und unſere Kolonien.

Von Wirkl. Legationsrat Dr. Heinrich Schnee,“)
Vortragender Rat im Reichskolonialamt.

Alljährlich wandert eine Anzahl Deutſcher
aus der Heimat aus, um in fremden Ländern,
hauptſächlich in Amerika, ein beſſeres Fort
kommen zu finden, als ihnen das Mutter
land gewähren kann. Gegen 30009 Köpfe
beträgt gegenwärtig die jährliche Auswande-
rungsziffer (im Jahre 1906 31 074), während
ſie früher, noch Anfang der 1890 er Jahre, er
heblich höher war. Dieſe Auswanderer gehen
meiſt dem Deutſchtum verloren.

Die deutſchen Kolonien ſind nicht ſo be-
ſchaffen, daß ſie jene durchſchnittlich 30000
jährlich auswandernden Landsleute auf-
nehmen könnten, auch wenn es gelänge, die
Auswanderung dorthin zu lenken. Doch für
eine beſchränkte Zahl bietet in erſter Linie
Südweſtafrika Raum. Auch Oſtafrika kann
in ſeinen hochgelegenen Gebieten deutſche An
ſiedler aufnehmen.

Deutſchland iſt weiter für ſeine ſtetig an
wachſende Jnduſtrie auf den Export ange
wieſen. Ein beſtändig größer werdender
Teil des deutſchen Volkes iſt in induſtriellen
Betrieben tätig. Es iſt eine Exiſtenzfrage
für Deutſchland, daß es die Möglichkeit des
Abſatzes ſeiner Jnduſtrieerzeugntiſſe hat.

Die deutſche Induſtrie bedarf endlich für

Aus deſſen ſoeben erſchienenem aktuellen Werke:
„Unſere Kolonien.“ Wiſſenſchaft und Bildung,
Bd. 57.) Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Benjamin billigte meinen Plan vollkommen
und verſprach, mir in ſeiner Ausführung be
hilflich zu ſein. Nach kurzer Zeit hatte ich
bereits meinen Empfehlungsbrief an Herrn
Playmore in Händen, vor dem ich mich
ruhig als Ernſt Macallans zweite Frau
präſentieren konnte.

Noch am gleichen Abend fuhren wir nach
Edinburgh.

Vorſichtigerweiſe hatte ich einige Tage vor-
her an Dexter geſchrieben, daß Geſchäfte mich
auf kurze Zeit von London abriefen, daß ich
ihm aber ſofort nach meiner Rückkehr das
Reſultat meiner Unterredung mit Lady Cla-
rinda mitteilen würde,

Jch erhielt eine charakteriſtiſche Antwort;
ſie lautete:

Verehrte Frau Valeria!
Jch bin ein Mann von ſchneller Auf-

faſſungsgabe, und ich vermag daher die un
geſchriebenen Zeilen Jhres Briefes ebenſogut

u entziffern als die geſchriebenen. Sehr gutch verpflichte mich, Jhr Vertrauen
zu Lady Clarinda zu erſchüttern: Unterdeſſen
fühle ich mich nicht beleidigt. Jn ernſter
Faſſung erwarte ich die Ehre Jhres nächſten
Beſuches. Für immer Jhr Verbündeter und
Bewunderet.

Dexter.
„Jch habe die Ehre, ein alter Freund von

Herrn Macallan zu ſein“. Mit dieſen Worten
empfing mich Herr Playmore, indem er mir
die Hand reichte. Jch freue mich außerordent
lich, S auch die Bekanntſchaft ſeiner Frau
zu machen. Bitte, nehmen Sie doch Platz.

Zum Teil ſind dies ſolche, welche
zwar in Deutſchland erzeugt werden, aber
nicht in ausreichendem Maße, z. B.
Wolle. Zum Teil ſind es nur in tro-
piſchen Gebieten vorkommende Produkte wie
Kautſchuk. Gewaltige Summen Geldes werden
alljährlich für ſolche Rohſtoffe, wie auch für
tropiſche Nahrungs- und Genußmittel an das
Ausland gezahlt. Die meiſten dieſer tro-
piſchen Produkte können in unſeren Tropen
kolonien gewonnen werden, wie auch einige
der nicht tropiſchen Rohſtoffe in der ſub-
tropiſchen Kolonie Südweſtafrika.

Nachſtehend ſeien einige Zahlen für die
Summen angeführt, welche Deutſchland im
Jahre 1906 für die Einfuhr ſolcher Rohſtoffe
an das Ausland zahlte, deren Gewinnung
auch in den deutſchen Kolonien möglich
ſcheint.

Baumwolle, 445 Millionen Mk. Mit dem
Anbau der Baumwolle ſind vielverſprechende
Anfänge in Togo wie auch in Oſtafrika ge-
macht worden. Wenn auch die Mengen der
ausgeführten Baumwolle (1906 im Werte
von 344400 Mark) gegenwärtig für den
deutſchen Verbrauch noch keineswegs ins Ge
wicht fallen, ſo ſteht doch zu erwarten, daß
das für die Zukunft der Fall ſein wird.
Auch das Hinterland von Kamerun iſt zum
Teil für Baumwollanbau geeignet.

Wolle, 372 Millionen Mark. Davon
kamen aus der Kapkolonie für ca. 30 Millionen
Mark. Es ſteht zu hoffen, daß das Viehzucht-
land Südweſtafrika einen Teil der von Deutſch
v benötigten Wolle ſpäterhin erzeugen
wird.

Kupfer, 228 Millionen Mark. Auch für
Kupfer iſt Südweſtafrika ein Lieferant. Mit
dem Abbau der erſten Kupferbergwerke iſt
neuerdings begonnen worden. Mit der Aus-
fuhr beträchtlicher Quantitäten Kupfers aus
dieſem Schutzgebiet kann mit Sicherheit ge
rechnet werden.

Jſt dies Jhr erſter Beſuch in Edinburgh?
Jch werde mich bemühen, Jhnen den Aufent-
halt ſo angenehm wie möglich zu machen.
Vielleicht geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen
auch meine Frau vorſtelle. Wir bleiben jetzt
eine Weile in Edinburgh. Die italieniſche
Oper iſt hier; wir haben für heute abend
eine Loge. Wollen Sie bei uns ſpeiſen und
uns dann ins Theater begleiten

Sie ſind ſehr gütig, anwortete ich; aber ich
bin jetzt gerade in niedergedrückter Stimmung
und würde für Frau Playmore eine ſchlechte
Geſellſchafterin abgeben. Wie ich Jhnen in
meinem Brief angedeutet habe, möchte ich
weit lieber in einer ſehr ernſten Angelegenheit
mit Jhnen ſprechen.

Hm! machte er. Die Wahrheit zu geſtehen,
habe ich Jhren Brief noch gar nicht zu Ende

Verzeihen Sie mir dieſe Flüchtigkeit.
n anderes Geſchäft brachte mich davon ab.

Alſo wirklich eine juridiſche Konſultation?
Leider ja, Herr Playmore! ich befinde mich

in einer ſehr peinlichen Situation und bin
hierhergekommen, Sie über höchſt un
gewöhnliche Dinge um Rat zu fragen.
Sie werden erſtaunt ſein, wenn ich Jhnen
ſage, um was es ſich handelt.

Ich ſtelle mich zem zu Jhrer Verfüügung,
entgegnete er. Was kann ich für Sie tun,
Frau Macallan

Die Freundlichkeit, mit der er mir ent
gegenkam, ermutigte mich, und ich erzählte
ihm frei und offen meine ſeltſame Geſchichte,
ohne den leiſeſten Rückhalt.

Herr Playmore hatte mir mit großer Auf-

148. Jahrgang.

Kaffee wurde für 170 Millionen Mark im
portiert. Kaffee wird hauptſächlich in Oſt-
afrika gebaut. 1906 wurde für etwas mehr
als eine halbe Million Mark exportiert.

Rindshäute, 170 Millionen Mark, Schaf-
und Ziegenfelle, 77 Millionen Mark. Das
Jnnere von Oſtafrika, die Gebiete am Viktoria
ſee haben auf dem Wege über die Uganda-
bahn bereits nicht unbeträchtliche Mengen
von Häuten und Fellen (1906 für 12, Mill.
Mark) zur Ausfuhr gebracht. Auch aus Süd-
weſtafrika werden, nachdem im Hererolande
die ſehr ausſichtsreiche Zucht von Großvieh
ſich entwickelt haben wird, bedeutende Quan-
titäten von Häuten, ſowie auch ſonſtige Er-
zeugniſſe der Viehzucht zu erwarten ſein.

Kautſchuk und Guttapercha, 149 Millionen
Mark. An Kautſchuk kommt bereits jetzt
ein nicht unerheblicher Prozentſatz des deutſchen
Bedarfs aus unſeren Kolonien. Die Ausfuhr
von Kautſchuk aus letzteren belief ſich 1906
auf 8 234 000 Mark.

Palmkerne, Kopra uſw., 63 Millionen Mark.
Aus den deutſchen Schutzgebieten wurden von
dieſen Produkten 1906 im ganzen für mehr
als 10 Millionen Mark exportiert (Palm-
kerne und Palmöl für 3 820 000 Mark, Kopra
für 6 241 824 Mark).

Kakao, 41 Millionen Mark. Kakao gedeiht
in Kamerun und Samoa. Es ſind bereits
für 12 Millionen Mark aus dieſen Schutz
gebieten exportiert, eine Zahl, welche ſich in
den nächſten Jahren noch beträchtlich ſteigern
wird. Auf Kamerun entfiel der Hauptteil
mit 1167 000 Mark gegen 101000 Mark
aus Samog. Eine kleinere Quantität
(22 000 Mark) wurde aus Togo
führt.

An Hanf ſind für 40 Millionen Mark im
portiert. Jn Oſtafrika nimmt der Anbau von
Siſalhanf eine wachſende Bedeutung an.
1906 ſind bereits für mehr als 12, Millionen
Mark ausgeführt.

Die Gewinnung von Rohſtoffen in den

ausge

merkſamkeit zugehört. Meine Trennung von
Ernſt betrübte ihn; mein Entſchluß, gegen
das ſchottiſche Verdikt aufzutreten, und mein
Verdacht gegen Frau Beanly riefen zuerſt ſeine
Heiterkeit und dann ſein Erſtaunen hervor.
Die größte Wirkung übte ich aber auf ſein
Gemüt durch die Erzählung meines Beſuches
bei Herrn Dexter und meiner Unterhaltung
mit Lady Clarinda. Jch ſah ihn die Farbe
wechſeln. Dann murmelte er, als wenn er
meine Abweſenheit ganz vergeſſen:

Großer Gott! Könnte es denn möglich
ſein Sollte die Wahrheit dennoch ge
logen haben

Jch nahm mir die Freiheit, ihn zu unter
brechen.

Es ſcheint mir, daß ich Sie in Erſtauen
ſetze, ſagte ich.

Bei dem Ton meiner Stimme ſchreckte er
zuſammen.

Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung,
rief er aus. Sie en mich nicht allein in
Erſtaunen geſetzt, Sie haben meinen Ge-
danken einen ganz neuen Weg eröffnet. Jch
bringe in dieſem Augenblick mit dem Gift-
morde in Gleninch eine Jdee in Verbindung,
die mir bisher noch nicht aufgeſtoßen. Das
ſind ja ſchöne Geſchichten, fuhr er dann in
ſeinen alten Humor zurückfallend fort hier
bringt der Klient ſeinen Advokaten auf die
rechte Spur.

(Fortſetzung folgt.)
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eigenen Kolonten hat deshalb noch eine ganz
beſondere Bedeutung, weil vielfach Verſuche
zur Monopoliſierung ſolcher Artikel vor
liegen.

Endlich bleibt das Geld, welches für ſolche
Rohſtoffe ſonſt an das Ausland bezahlt
werden mußte, der deutſchen Volkswirtſchaft
erhalten.

So beſitzen unſere Kolonien für die deutſche
Volkswirtſchaft eine hervorragende Bedeutung,
welche mit der weiteren Entwicklung unſerer
ja zum größten Teil noch in den Anfängen
wirtſchaftlicher Ausnutzung befindlichen Schutz
gebiete eine ſtetige Steigerung erfahren wird.

Kaiſermanöver.
Bolchen, 7. Sept. Die Manöver begannen

heute bei wundervollem Wetter. Wie voraus-
zuſehen war, haben die beiden Parteien nur
mit einigen weit vorgeſandten Patrouillen
Fühlung gewonnen. Die rote Partei bewegt
ſich in allgemeiner ſüdöſtlicher Richtung vor,
ihre Kavalleriediviſton hat die Gegend von
St. Avold-Dieuze erreicht. Blau iſt von
Straßburg in allgemeiner Richtung auf Metz
im Anmarſch. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt heute nachmittag oder morgen früh ein
Zuſammenſtoß der beiderſeitigen Kavallerie-
diviſionen in dem Viereck St. Avold, Saar-
gemünd, Saarunion, Saarburg, Dieuze zu
erwarten. Hier in Bolchen hält zurzeit der
Führer von rot, General von Prittwitz, mit
ſeinen Generalſtabsofſizieren. Dicht beſetzte
Automobile, Motorfahrer, die Telegraphenab-
teilungen der Kavallerie, beleben die Straßen.
Die Bevölkerung nimmt regen Anteil an dem
militäriſchen Schauſpiel. Die meiſten ſtrömen
natürlich nach Saarbrücken, wo gegen Mittag
der Kronprinz und die anderen Fürſtlichkeiten
erwartet werden. Prinz Friedrich Leopold
iſt von Potsdam nach dem Manövergelände
zu den Kaiſermanövern abgereiſt. Erzherzog
Franz Ferdinand, der öſterreichiſche Thron-
folger, der, wie wir meldeten, auf Einladung
Kaiſer Wilhelms an den Kaiſermanövern teil-
nehmen wird, trifft heute abend, von Salz-
burg kommend, auf Station Kurzel ein, um
ſich ſofort nach der nahegelegenen kaiſerlichen
Beſitzung Urville zu begeben.

ö =52Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Septbr. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer,
Wilhelm, Fürſt zu Fürſtenberg und Gefolge
ſind heute mit Automobil 12 Uhr in Schloß
Urville eingetroffen. Das Dorf Kurzel legte
Flaggenſchmuck an. Die Einwohner begrüßten
den Kaiſer herzlich.

Die Novelle zur Strafprozeßordnung
ändert auch in verſchiedenen Punkten die
jetzigen Beſtimmungen über die Vereidigung
von Zeugen. Jn der Bezeichnung derjenigen
Perſonen, die als Zeugen nach richterlichem
Ermeſſen unvereidigt gelaſſen werden können,
geht der Novelleentwurf erheblich über das
geltende Recht hinaus. Nach dieſem kann
der Richter auf Grund ſeines Ermeſſens nur
ſolche Zeugen unvereidigt laſſen, die als An
gehörige des Verdächtigen das Zeugnis ver-
weigern dürfen. Der Entwurf erweitert dieſe
Befugnis nach zwei Richtungen. Er ſtellt
den Angehörigen des Verdächtigen die An
gehörigen des Privatklägers gleich und läßt
das richterliche Ermeſſen allgemein über die
Vereidigung hinſichtlich der Auskunft über
ſolche Fragen entſcheiden, deren Beantwortung
dem Zeugen oder einem ſeiner Angehörigen
die Gefahr ſtrafgerichtlicher Verfolgung zu
ziehen oder zur Unehre gereichen könnte. Der
Privatkläger hat an dem Ausgange des Ver-
fahrens ein ſo erhebliches Jntereſſe, daß ſeine
Angehörigen vielfach ebenſowenig wie An-
gehörige des Verdächtigen als unparteiiſche
und ſichere Zeugen gelten können. Es kommt
hinzu, daß der Privatkläger unter gewiſſen
Vorausſetzungen infolge der Erhebung einer
Widerklage zum Angeklagten werden kann.
Dieſe Umſtände haben in der Praxis als
einen Mißſtand empfinden laſſen, daß das
Gericht bei der Vereidigung der Angehörigen
des Privatklägers nicht in gleicher Weiſe
nach ſeinem Ermeſſen ſchalten kann wie bei
der Vereidigung der Angehörigen des Ver-
dächtigen. Auch bei der Auskunft auf Fragen,
deren Beantwortung dem Zeugen oder e nem
ſeiner Angehörigen eine ſtrafgerichtliche Ver
folgung zuziehen oder zur Unehre gereichen
könnte, liegt die Gefahr unrichtiger Be
kundungen beſonders nahe. Es dient der
Verhütung von Meineiden und entſpricht
einer billigen Rückſicht auf die Zwangslage
des Zeugen, wenn wieder gleichfalls nach
richterlichem Ermeſſen von der Vereidigung
abgeſehen werden darf. Die Vorſchrift, nach
der in allen Sachen, die in erſter Jnſtanz
vor den Amtsgerichten zu verhandeln ſind,

Prinz Auguſt

die Vereidigung der Zeugen zu unterbleiben
hat, ſoweit ſie nicht vom Vorſitzenden für
erforderlich erachtet oder vor dem Schluſſe
der Beweisaufnahme von einem Mitgliede
des Gerichts oder einem Prozeßbeteiligten ver-

langt wird, greift auch in ſolchen Sachen

der Staatsanwalt auf Grund des F 222 der

gegen 3 Uhr wurde dem Wächter

Platz, in denen die Zuſtändigkeit des Amts-
gerichts dadurch begründet worden iſt, daß

Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze die
Anklage bei dem Amtsgericht erhebt. Mit
Rückſicht auf die Erweiterung des Kreiſes
der Sachen, in denen dem Staatsanwalte
dieſe Befuguis eingeräumt wird, iſt die
Vorſchrift von erheblicher Tragweite. Jm
übrigen gilt ſte, wie die Faſſung ergibt, nicht
nur für das Verfahren in erſter Jnſtanz,
ſondern auch für die Verhandlung vor dem
Berufungsgerichte. Der Verminderung der
Eidesleiſtungen ſoll auch die Vorſchrift dienen,
wonach in allen Sachen die Vereidigung
eines Zeugen unterbleiben darf, wenn ſeine
Ausſage von allen Mitgliedern des Gerichts
und den anweſenden Prozeßbeteiligten für
unerheblich erachtet wird. Für dieſen Fall
zwingend vorzuſchreiben, daß die Vereidigung
zu unterbleiben hat, iſt nicht angängig, weil
der Möglichkeit Rechnung getragen werden
muß, daß ein Zeuge zwar nur Unerhebliches
bekundet, dabei aber anſcheinend Erhebliches
verſchweigt.

Das Armeeverordnungsblatt ver-
öffentlicht folgende Kaiſerliche Ka
binett sordre: „Jch beſtimme hierdurch:
Um das Andenken des verewigten Generals
z. D. von Häniſch, des früheren hochver
dienten kommandierenden Generals des 4.
Armeekorps zu ehren, haben ſämtliche Offiziere
des Armeekorps, ſowie die des Ulanen-
Regiments v. Katzler, deſſen Chef der Ver
ewigte geweſen, für drei Tage Trauer anzu-
legen. Außerdem hat der kommandierende
General des 4. Armeekorps nebſt einer von
ihm zu beſtimmenden Abordnung, ſowie eine
ſolche des Ulanen- Regiments v. Katzler, be
ſtehend aus dem Regimentskommandeur,
einem Rittmeiſter und einem Leutnant, an
der Beiſetzung teilzunehmen. Jch beauftrage,
Vorſtehendes der Armee ſogleich bekannt zu
machen. Straßburg (Elſaß), Kaiſerpalaſt, 5.
September. gez. Wilhelm.

Hannover, 8. Sept. Prinz Auguſt von
Cumberland, der in bayeriſchen Heeres-
dienſten ſtehende zweite Sohn des Herzogs
von Cumberland, hat ſich zu den Kaiſer-
manövern begeben. Aus Gmunden wird be-
u gt. daß er ſich dem Kaiſer vorſtellen
wird.

Höchſt a. M., 7. Sept. Heute nacht
Heß der

Frankfurter Wach und Schließgeſellſchaft in
Höchſt a. M. mitgeteilt, daß ſich zwei Per-
ſonen in verdächtiger Weiſe an dem dortigen
Bismarck Denkmal zu ſchaffen machten. Er
begab ſich ſofort dorthin und fand auch tat
ſächlich zwei Perſonen auf dem Sockel ſitzen,
die bei ſeiner Annäherung die Flucht ergriffen.
Der Beamte verfolgte ſie und nahm den einen
feſt, während der andere etwas ſpäter von
Zivilperſonen feſtgenommen wurde. Der
Denkmalsfigur waren die Sporen und, wie
vor längerer Zeit ſchon einmal, das Portepée
abgehauen worden. Die Täter ſind ein als
Anarchiſt bekannter Menſch namens Hochheim
aus Opp und ſein Freund, namens Reck aus
Mainz. Der letztere diente früher 8 Jahre
in Frankfurt als Unteroffizier, wurde dann
fahnenflüchtig und verbüßte deshalb eine
ſiebenmonatige Strafe. Offenbar hat eine
Art von Rachegefühl ihn bewogen, an dem
Streich teilzunehmen, der den Beiden eine
empfindliche Strafe einbringen dürfte.

Saarbrücken, 7. Sept. Der Kronprinz
traf heute nachmittag von Dillingen an der
Saar kommend, wo er die Panzerplattenfabrik
Dillinger Hüttenwerke beſichtigt hatte, in Be-
gleitung des Hofmarſchalls Grafen v. Bis-
marck-Bohlen, des Adjutanten Oberſtleutnant
v. Oppen und Oberleutnant Freiherrn von
Dungern hier ein.

Kiel, 7. Sept. Die unter dem Befehle
des Prinzen Heintich ſtehende Hochſee-
flotte iſt nach Beendigung des erſten Teiles
ihrer Herbſtmanöver in der Oſtſee heute
morgen hier eingetroffen. Nach Uebernahme
von Kohlen fährt die Flotte durch den Kaiſer
Wilhelms- Kanal ſofort nach der Nordſee
weiter.

Türkei.
Wien, 7. Sept. Die „pPolitiſche

Korreſpondenz“ meldet: Ein Transportſchiff
nahm kürzlich in Hodeida 1800 von den
Fahnen entlaſſene Soldaten an Bord, um
ſte nach verſchiedenen Orten zu bringen. Als
das Schiff in den Gewäſſern von Smyrna
eintraf, lehnten ſich die Soldaten auf und
zwangen den Schiffskommandanten, die

Richtung nach Konſtantinopel einzu
ſchlagen, damit ſie ſich perſönlich überzeugen
könnten, daß der Sultan am Leben ſei. Nach
der Ankunft des Schiffes im Bosporus zog
der größte Teil der Soldaten nach dem Jildis
und verſchaffte ſich die gewünſchte Gewißheit.

Marokko.
Paris, 7. Sept. Die nach Spaniens

Wünſchen ſoeben vollzogene Schlußredaktion
der franzöſiſch- ſpaniſchen Ma-
rokkonote wird, wie man in informierten
Kreiſen verſichert, keine Ueberraſchung bringen.
Pichon und Botſchafter Delmuni wurden
auch über die formellen Angelegenheiten
einig. Es wird hier wie in Madrid Wert
darauf gelegt, bei der Ueberreichung der Note
auch den Schein zu vermeiden, als handle
es ſich um gemeinſame Vorſchläge zweier
Mandatare Europas. Frankreich und Spanien
wollen vielmehr als Staaten, die ſich mit
der Marokkoſache am angelegentlichſten befaßt
haben, etwa wie Berichterſtatter am
Parlamente, das Ergebnis ihrer reiflichen
Prüfung der Verhältniſſe zur allgemeinen
Diskuſſion ſtellen. Zu der wichtigen Frage,
wie Mulay Hafids Vertrauensmänner
die ihnen den Grundzügen nach bekanntge-
wordenen franzöfiſch- ſpaniſchen Forderungen
aufnahmen, liegen nur ſpärliche Beiträge vor.
Jn einem Tangerer Telegramm heißt es,
Hafid könnte ſich mit Spanien leichter einigen
als mit Frankreich, weil Spanien dem Wunſche
Hafids nach Befreiung des marokkaniſchen
Gebietes von fremdländiſchen Truppen gewiß
nur geringe Hinderniſſe bereiten würde. Jn
Paris habe die für Hafids erfolgreichen
Regierungsbeginn ſo wichtige Angelegenheit
kein Verſtändnis gefunden, obſchon die
franzöſiſche Regierung wiſſe, daß ſie für die
Zukunft ganz erhebliche wirtſchaftliche Vor
teile erringen könnte, wenn ſie dem Preſtige
Hafids Rechnung tragen und die franzöſiſchen
Truppen aus Caſablanca und Udjida ent-
fernen wollte.

Tanger, 8. Sept. Konſul Vaſſell
iſt Freitag abend wohlbehalten in Fez an
gelangt. Die Franzoſen haben in letzter Zeit
wiederholt verſucht, Mulay
Bruder 'von Abdul Aſis, unter Zuſicherung
franzöſiſcher Hilfe als Gegenſultan aufzu-
ſtellen, was aber an deſſen Weigerung
ſcheiterte.

Cokales.
Merſeburg, 8. September.

Verein für Heimatkunde. Jn der
geſtrigen Verſammlung gab der Vorſitzende
wieder 3 Neuaufnahmen bekannt, ſodaß nun
die Zahl der Mitglieder über 100 beträgt.
Hierauf hielt Herr Seminarlehrer Bangert
einen Vortrag über „Die Geſchichte der
nationalen Beſtrebungen von
1815--1844“, im Anſchluſſe an die Denk
münze auf die Berliner Gewerbeausſtellung
von 1844. Dieſe Ausſtellung war eine der
erſten Bekundungen des nationalen Einheifts-
gedankens auf wirtſchaftlichem Gebiete, während
die Beſtrebungen jener Zeit zu politiſcher
Einheit vielſach noch unklar und unpraktiſch
waren. Die Jnſchriften dieſer von Schilling
entworfenen Denkmünze lauten „Seid einig!“
und „Vorwärts mit deutſchem Fleiße und
deutſcher Kraft Einen zweiten Vortrag
hielt Herr Reuſchert: „Vor 50 Jahren,“
Erinnerungen an die Einweihung der erſten
Bürgerſchule, die am 18. Oktober 1858 unter
zahlreicher Beteiligung der Bürger Merſeburgs
und der Vertreter der Königl. Regierung voll
zogen wurde. Damit wurde die erſte, allen
Stadtteilen gemeinſame, aus ſtädtiſchen
Mitteln unterhaltene Schule geſchaffen.
Humorvolle eigene Erlebniſſe aus den erſten
Jahren dieſer Schule gab Herr Wolf und
Nachrichten über Einrichtung und Erweiterung
der Schule Herr Wilck. Geſchenke waren
zahlreich eingegangen von den Herren Nietz,
Menzel, Richter, Schillinger, Leniger, Schnelle,
Wallenburg, Lorenz, Rothe, Wagner, Schön
feldMerſeburg, Walker-Beunga, Zettermann-
Kriegsdorf, Lingslebe-Göhlitzſch. Meldungen
über Funde oder dem Vereine zugedachte Ge
ſchenke nimmt der Vorſitzende, Herr Kaufm.
Ortmann, Schmaleſtr., entgegen. Am
13. d. Mts. findet ein Ausflug nach Lützen
Großgörſchen ſtatt. Die nächſte Sitzung
iſt am 5. Oktober. Die Sammlungen des
Vereins im „Herzog Ehriſtian“ ſind unent-
geltlich zu beſichtigen Sonntag 11--1 Uhr
und Mittwoch 2—-4 Uhr.

Rezitation Ulrici. Geſtern hatte Herr
Hofſchau,pieler Ulrici in der „Reichskrone“
einen Rezitationsabend veranſtaltet, der ſehr
intereſſant verlief. Die Wahl ſeiner Vorträge
war eine recht glückliche. Beſonders gut ge
lang ihm Goethe's „Zueignung“ und Heine's
„Sonnenuntergang“. Viel Heiterkeit erregten

Mohyhamed, den

des Abends bildete

nellſter

treten. Des

einige reizende Gedichte von Herrn Oberlehrer
Dr. Fiſcher hier, zumal das Merſeburger
„Rabenlied“ erheiterte allgemein. Den Schluß

das „Hexenlied“ von
Wildenbruch, deſſen Klavierbegleitung Herr
Muſikdirektor Krumb holz übernommen
hatte. Es iſt eine tiefergreifende Dichtung,
die der Herr Rezitator ſehr eindrucksvoll und
mit vollem Verſtändnis vortrug. Es waren
genußreiche Stunden, die dem zahlreich er-
ſchienenen Publikum geboten wurden.

Der neu gegründete Obſt und
Gartenbauverein für Merſeburg und Um
gegend nahm am Sonntag eine Beſichtigung
des im Beſitze des Herrn O. Sonntag
befindlichen Obſtgartens unter ſehr zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder und vieler Gäſte
vor. Bei dem Rundgange fielen namentlich
die formvollendeten Spaliere und die vom
Beſitzer am meiſten geſchätzten Keſſel- und
Vaſenformen auf. Einen wirklichen Genuß
für das Auge boten die prächtig ausge-
bildeten Früchte, die zu einem großen Teil
ſchon am Baum zum Schutz gegen Sonnen-
brand und Jnſekten einzeln in Papier gehüllt
waren. Von Birnenſorten ſcheinen ſich ganz
beſonders Diels Butterbirne, Gute Louiſe
von Avranches und die Forellenbirne für die
gegebenen Verhältniſſe zu eignen, während
von Apfelſorten der beliebte Gravenſteiner
und einige bekannte Reinetten ſich durch ſtarken
Behang und gut ausgebildete Früchte hervor
taten. Die heftigen Stürme der letzten
Wochen haben nur wenig Schaden anrichten
können, da faſt jeder Zweig in den Formen
ſeinen Halt hat. Die Beſucher konnten ſich
gerade in dieſem Garten davon überzeugen,
daß die Heranzucht von Formobſt keine Spielerei,
ſondern eine Maßnahme iſt, die jedem einzelnen
Zweig Luft und Licht verſchafft und eine be
queme Vertilgung der ſo zahlreichen Schädlinge
ermöglicht. Jn Vertretung des dienſtlich verhin
derten Vereinsvorſitzenden dankte H. Dr. Orphal
im Namen der Erſchienenen Herrn Sonntag
für die lehrreiche Führung und wies auf die
in dieſem Garten geübte Schmittmethode, ſo
wie auf die von Herrn Sonntag in ratio-

Weiſe betriebene Vertilgung von
Schädlingen hin. Anſchließend fand eine
Verſammlung in Müllers Hotel ſtatt, die
vom Vorſitzenden, Herrn Tierarzt Stephan,
eröffnet wurde. Jn der ſehr regen Debatte
wurde namentlich der Frage der richtigen
Ausführung des Sommerſchnittes näher ge

weiteren erfolgte eine Be
ſprechung der für hieſige Verhältniſſe am
beſten geeigneten Sorten und der praktiſchſten
Formen. Sobald die Vereinskaſſe es erlaubt,
ſoll eine Sammlung von Obſtſorten zur
Verbreitung der Sortenkenntnis angeſchafft
werden. (M. C.)

Das Panorama im Herzog Chriſtian
hat für die erſte Woche eine der herrlichſten
Gegenden Jtaltiens, den Garda-See, ausge
ſtellt. Es iſt dies eine ganz hervorragende
Serie, welche an landſchaftlichen Schönheiten
etwas Seltenes bietet. Der Gardaſee iſt der
größte See Jtaliens, er grenzt in Norden an
Tirol, iſt 55 Kilometer lang und 4——18 Kilo-
meter breit. Am öſtlichen Ufer erhebt ſich der
2050 Meter hohe Bexg Baldo. Die herr
lichſte Partie am Gardaſee iſt Gargnano mit
prächtigen Zitronen- und Olivenkulturen. Es
ſollte ſich niemand die Gelegenheit entgehn
laſſen, dies Stück Paradies wenigſtens im
Bilde kennen zu lernen.

Wagen erſter Klaſſe werden auf ver
ſchiedenen Strecken der preußiſchen Eiſenbahnen
ſeit einiger Zeit von Perſonenzügen nicht mehr
mitgeführt. Dieſe Tatſache hat zu der An
nahme veranlaßt, daß eine allgemeine Be-
ſeitigung der erſten Wagenklaſſe von der Ver
waltung beabſichtigt ſei. Wie auf Anfrage
im Eiſenbahnminiſterium mitgeteilt wird,
beſteht eine derartige Abſicht nicht. Es iſt
den einzelnen Direktionen lediglich geſtattet
worden, auf Strecken, wo die Wagen erſter
Klaſſe der dort verkehrenden Züge erfahrungs-
gemäß unbeſetzt bleiben, dieſe auszuſchalten
und aus dem Verkehr zu ziehen.

Bahnſteigkarten. Ueber die Frage, ob
man mit einer Fahr- oder Bahnſteigkarte
verſehen, den Bahnſteig verlaſſen und wieder
holt betreten dürfe, herrſchen vielfach verſchiede-
ne Anſichten. Ein vor einiger Zeit ergangener
Beſcheid der Eiſenbahndirektton Kattowitz
ſchafft Klarheit in der Sache: Reiſenden, welche
mit noch giltigen Karten verſehn ſind, iſt nach
Verlaſſen des Bahnſteiges der Wiederzugang
unter Vorzeigung der Fahrkarte geſtattet. Auf
Bahnſteigkarten iſt dieſe Beſtimmung nicht
anzuwenden.

Heiratsſchwindler. Der Maſchinen
heizer Auguſt Gewinner ſpiegelte hier
einem älteren Fräulein vor, es heiraten zu
wollen, obwohl er bereits verheiratet und
Vater von drei Kindern iſt, und lockte der
Getäuſchten 60 Mark ab. Die Halliſche
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Nummer 212. 1908., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 9. September.
Strafkammer verurteilte den gefährlichen
Schwindler zu einem Jahre und ſechs Mo
naten Zuchthaus, außerdem zu 300 M. Geld
ſtrafe oder weiteren 30 Tagen Zuchthaus und
zu fünf Jahren Ehrverluſt.

Das Brunnenfeſt in Dürrenberg
ndet nächſten Sonntag und Montag ſtatt.

Von Merſeburg aus wird dasſelbe ſeit Jahren
ern und ſtark beſucht, und es ſteht zu er

warten, daß auch in dieſem Jahre die Be
teiligung an dem ſchönen Volksfeſte eine recht
rege werden wrrd.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 7. Sept. Jn unſerem

aufblühenden Induſtrie Ort iſt ein hoch
modernes Etabliſſement unter dem Namen
„Teichmanns Hotel, Wiener Cafè und Re
ſtaurant“ entſtanden. Dasſelbe wird am
1. Oktober dem Verkehr übergeben. Die Be
wirtſchaftung liegt in den Händen des als
umſichtig, zuvorkommend und tüchtig bekannten,

beſonders in der Küche Hervorragendes
leiſtenden Wirtes, Herrn Karl Becker jun.
U. a. gelangen die beſtbekömmlichen Karl
Bauer'ſchen Biere zum Ausſchank. Auto-
mobile und Geſchirre finden Unterkunft.

Halle, 7. Sept. Zum Andenken an die
Hundertjahrfeier der preußiſchen Städte-
ordnung bewilligten die Stadtverordneten in
ihrer heutigen Sitzung 10000 Mk. zu einer
Stiftung, aus der bedürfttge Hinter
bliebene ſolcher Männer unterſtützt werden
ſollen, die der Stadt unentgeltlich im Ehren
amte gedient haben. Bei einer Erntefeier
im nahen Spickendorf wurde der Sohn des
Hofaufſehers Schoene bei einer großen
Schlägeret, bei der eine Anzahl Perſonen ver
letzt wurden, mit einem Bierſeidel erſchlagen.

Halle, 7. Sept. Am 12. ds. Mts. findet
hier im Stadtverordnetenſitzungsſaale unter
dem Vorſitze von R Müller- Magdeburg von
11 Uhr ab die diesjährige Hauptverſammlung
des Rektoren vereins der Provinz
Sachſen ſtatt. Den Hauptvortrag hält
Profeſſor Dr. Drigalski, Stadtarzt zu Halle,
über das Thema die Stellung der Schule
zur ſogenannten Aufklärung der zur Ent
laſſung Kommenden. Der Referent, der auf
dieſem Gebtete bereits praktiſche Erfahrungen
aufweiſen kann, ſteht auf dem Standpunkte,
daß die heutigen Verhältniſſe eine Auf-
klärung der abgehenden Knaben wie Mäd-
chen erwünſcht, in Großſtädten notwendig er
ſcheinen laſſen, und da von der mittelbaren
Belehrung durch die Eltern (Mütter) im all
gemeinen keive Beſſerung zu erwarten iſt,
hat dieſelbe am beſten durch den Schularzt
oder bei Mädchen auch durch geeignete
Lehrerinnen zu erfolgen. Wie in Erfahrung
gebracht wird, können auch Nichtmitglieder
des Vereins nach vorheriger Anmeldung bei
dem Vorſitzenden an dieſer Verſammlung
teilnehmen. Außer der üblichen Erledigung
von geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen
noch Standes- und Berufsfragen auf der
Tagesordnung.

Halle, 7. Sept. Die Ernte an Winter-
ob ſt in der Provinz Sachſen fällt nach den
Zuſammenſtellungen der Obſtverkaufsnach-
weisſtelle der Landwirtſchaftskammer für die
Prov. Sachſen recht verſchieden in den
einzelnen Bezirken aus. Jm großen Durch-
ſchnitt wird man damit rechnen müſſen, daß
der Markt mit einer befrtiedigenden Apfel-
ernte und einer recht geringen Birnenernte
verſorgt werden wird. Da es jetzt an der
Zeit iſt, Zwetſchen, Birnen und andere Früchte
zum Einmachen zu kaufen, ſo ſei darauf hin
gewieſen, daß die genannte Nachweisſtelle,
die im Jntereſſe der Allgemeinheit arbeitet,
Bezugsquellen von Obſt aller Art koſtenfrei
nachweiſt. Die wöchentlichen Angebotsliſten
mit den Marktberichten werden auf Wunſch
ins Haus geliefert.

Naumburg, 4. Sept. Das hieſige
Seminar wird ſeine Vollzahl nicht am 1.
April 1910, ſondern bereits Oſtern 1909 er-
reichen. Oſtern 1910 findet ſchon die erſte
Entlaſſungsprüfung ſtatt.

Naumburg, 7. Sept. Sonnabend vor-
mittag traf der Oberpräſident Hegel von
Magdeburg nebſt Gemahlin hier ein, wo ſie
am Bahnhofe vom Landrat Freiherrn von
Schele begrüßt wurden. Alsdann beſichtigten
die Herrſchaften das Luiſenhaus und deſſen
Einrichtungen, machten ſpäter einige Privat
befuche in der Stadt und ſpeiſten bei Frau
Staatsminiſter v. Boetticher zu Mittag. Die
Rückreiſe erfolgte am Nachmittag. Zum
Domherrn an Stelle des kürzlich verſtor
benen Grafen zu SolmsLaubach iſt der Ge
neraladjutant des Kaiſers General der
Kavallerie und Präſes der Generalordens
kommiſſion Se. Durchlaucht Prinz Eduard zu
Salm-Horſtmar ernannt worden.

Bitterfeld, 7. Sept. Ein 11 jähriges 1

ſchwunden.

Mädchen aus VLeipzig, welches ihren Eltern
entlaufen und in Berlin aufgegriffen worden

war, wurde heute von dem benachrichtigten
Vater dort abgeholt, um der Heimat
wieder zugeführt zu werden. Die beiden
fuhren mit dem 9 Uhr 10 Min. von Berlin
hier eintreffenden D- Zuge. Zwiſchen Berg-
witz und Radis ſuchte das Mädchen den
Abort auf und ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht aus dem Fenſter desſelben. Mit dem
nächſten Zuge wurde die nicht lebensgefähr-
lich Verletzte nach hier gebracht und im Laufe
des Nachmittags ihrer Familie in Leipzig
zugeführt.

Jeßnitz, 7. Sept. Hier werden die
Häuſer doppelt beſteuert, einmal in Form
von Hausabgaben und das andere Mal in
Form einer Häuſerſteuer. Während erſtere
nicht auf allen Häuſern laſtet, wird letztere
von allen Häuſern erhoben. Der „Gemein-
nützige Verein“ will nun Schritte tun, um
die Hausabgaben endlich aus der Welt zu
ſchaffen.

Sickerode, 7. Sept. Schwere Schickſals-
ſchläge hat die Witwe J. Groß ſeit einigen
Jahren erfahren müſſen. Am 9. März 1905
brachte man ihr den Mann tot nach Hauſe.
Zwei Jahre ſpäter, am 14. März 1907, wurde
der zweitjüngſte Sohn Nikolaus bei einem
Bahnhofsbau bei Gelſenkirchen von einem
Zuge zermalmt. Heute traf abermals eine
Unglücksnachricht ein Jhr zweitälteſter Sohn
Ferdinand, Dachdecker, iſt infolge eines Unfalles

Zeulenroda, 7. Sept. Am Sonnabend
früh ereignete ſich bei den in der hieſigen Um
gegend abgehaltenen Brigadeübungen ein
ſchwerer Unfall. Beim Umbiegen um
eine ſcharfe Kurve ſchlug eine Protze um.
Der Kanonier Bende von der 2. Batterie
des Feldartillerie- Regiments Nr. 55 (Naum-
burg a. S.), der nach dem Manöver ent-
laſſen werden ſollte, fiel von ſeinem Sitze

totgeſtürzt.

und wurde überfahren. Schwer verletzt wurde
er in das Garniſonlazarett nach Gera trans-
portiert.

Werlitzſch, 4. Sept. Dem Ortsrichter
Ruhmer wurden in voriger Woche eine
Menge Weizengarben vom Felde geſtohlen.

Gleſien, 5. Sept. Heute früh gegen 3
Uhr erſcholl Feuer lärm durch unſer Dorf.
Es brannte der Kohlenſtall und das Waſch-
haus des Arbeiters Werner. Die Gebäude
ſind erſt vor zwei Jahren neu gebaut. Da
ſchnell Hilfe erſchienen war, ſo wurde nach
einer Stunde das Feuer gelöſcht. Der Be
ſitzer war nicht einmal zu Hauſe, ſondern
war auswärts auf Arbeit. Als Urſache des
Brandes wird Selbſtentzündung vermutet.

Wittenberg, 4. Sept. Der erſt kürzlich
von Nordhauſen nach Radis verſetzte, etwa
28 jährige un verheiratete Briefträger Wieſe
iſt ſeit vergangenem Dienſtag ſpurlos ver

Gegen W. ſoll aus S 176 Ab-
ſatz 3 St. G. B. ein Verfahren eingeleitet
ſein; er hat ſich jedenfalls aus Furcht vor
der zu erwartenden Strafe, nachdem er am
Dienſtag noch ſein Gehalt in Empfang ge-
nommen hatte, heimlich entfernt. Die Spur
des Flüchtlings konnte bi Wittenberg ver-
folgt werden.

Zeitz, 7. Sept. Einen Selbſt mord-
ver uch unternahm in der vergangenen
Nacht im benachbarten Bornitz ein dort ein
quartierter Huſar des 10. Huſaren-Regiments,
indem er ſich einen Schuß in den Kopf bei-
brachte. Er mußte ſchwerverletzt ins hieſige
Krankenhaus gebracht werden. Zu dieſem
Falle wird dem „Anzeiger“ noch mitgeteilt,
daß der Huſar Hennig der zweiten Eskadron
der 10. Huſaren ſich Sonntag früh 7 Uhr
ohne Urlaub aus ſeinem Quartier in Bornitz
entfernte und erſt am ſpäten Abend dorthin
zurückkehrte. Beim Appell wurde ſein Fehlen
bemerkt und gemeldet. Jedenfalls die Furcht
vor Strafe gab ihm den unglückſeligen Ge-
danken, ſich zu erſchießen. Er begab ſich in
einen Schuppen ſeines Quartiergebers und
ſchoß ſich mit ſeinem Karabiner in den Kopf
und verletzte ſich das Geſicht ſo ſchwer, daß
ſeine Ueberführung in das hieſige Kranken-
haus erfolgen mußte, wo er nun hoffnungs-
los darnieder Liegt.

Jena, 5. Sept. Ein Student, der
vor einigen Wochen, wahrſcheinlich im Duſel,
beim Ueberſteigen einer Mauer zu Falle kam
und ſich neben ſchweren Schädelbrüchen auch
andere erhebliche Verletzungen zuzog, hat
dieſer Tage das Krankenbett wieder verlaſſen
können. Leider hat ſich das Gehörvermögen
bisher nicht wieder eingeſtellt, auch die Augen
haben an Sehſchärſe eingebüßt. Die Schädel-
brüche ſind gut verheilt. Jetzt muß der
Student auch noch einen Zahnarzt in Anſpruch
nehmen, da ihm bei dem erheblichen Sturze
ein Stück Kinnlade von oben bis unten ge
ſpalten wurde, auch der Gaumenknochen war
zertrlmmert. Es wird noch lange Zeit

dauern, ehe der Student völlig wieder herge-
ſtellt iſt.

Magdeburg, 7. Sept. Ein Raubmord
iſt in Unſeburg von einem Barbierge-
hilfen verübt worden. Als dieſer am Sonn
tag zu dem allein in ſeinem Hauſe wohnen-
den Jnvaliden Dankwarth kam, forderte
er deſſen Barſchaft und gab, da er das Geld
nicht ſofort erhielt, vier Revolverſchüſſe auf
den alten Mann ab, von denen zwei trafen.
Dann nahm er das vorhandeue Geld, 140 M.,
ſchloß das Haus ab und begab ſich zum
Landwehrfeſt. Ein Verwandter des Jnvaliden
entdeckte das Verbrechen noch am Abend, er-
ſuhr von dem Sterbenden den Namen des
Mörders und konnte deſſen Verhaftung ver-
anlaſſen.

Vermiſchtes.
Bromberg, 7. Sept. Hier wurde auf dem

Hann v. Weyhernplatze neben der neuen Pfarrkirche
ein jüngeres Liebespaar erſchoſſen aufgefunden.
Der Mann war tot, das Mädchen gab noch Lebens
zeichen von ſich und wurde ins ſtädtiſche Kranken-
haus transportiert.

Allenſtein, 7. Sept. Als geſtern abend vier
Perſonen ſich auf der Fähre von Paſſenheim über
den Kalbenſee nach Michelsdorf überſetzen ließen,
ſchlug das Boot infolge des hohen Wellenganges
um. Zwei Soldaten der 7. Kompagnie des 44. Re
giments, Bäcker und Lewandowski, ertranken. Jhre
Leichen ſind der „All. Ztg.“ zufolge noch nicht ge
funden worden. Die beiden anderen Jnſaſſen
wurden gerettet.

Jnnsbruck, 6. Sept. Bei einer Partie zum
ſogenannten Kalſertörl nächſt Windiſch-
Matrei iſt der bei der Wildbachverbauung beſchäf-
tigt geweſene Pietro Battiſta abgeſtürzt. Man fand
ihn am nächſten Tage tot auf.

Salzburg, 7. Sept. Auf der Fillingalpe bei
Werfen ſtürzte Schmiedemeiſter Franz Stampfl
ab. Seine Leiche wurde durch eine Expedition ge-
borgen.

Wien, 7. Sept. Der Advokat Dr. Max
PolLak iſt geſtern von der Preinerwand auf der
Rax abgeſtürzt und blieb in einer ſchwer zugäng-
lichen Schlucht tot liegen. Dr. Pollak, der erſt 33
Jahre alt und ledig war, war ein hervorragender
Alpiniſt. Er hatte die Rax früher ſchon oftmals
beſtiegen und hatte auch einige Erſtbeſteigungen zu
verzeichnen. Diesmal plante er eine beſonders
ſchwierige Erſtbeſteigung. Der Verunglückte war
ein hervorragender Juriſt und ausgezeichneter
Redner. Er hat ſich auch literariſch betätigt und
u. a. ein Wörterbuch der Gaunerſprache herausge-
geben.

Nymwegen (Holland), 8. Sept. Jm Warte-
ſaale des hieſigen Bahnhofes wurde der Aufſeher
Eggeert aus CEelle unter dem Verdachte verhaftet,
einem ſpielenden Knaben den Hals durchſchnitten zu
haben. An der Mordſtelle wurde ein Meſſer des
Verhafteten gefunden.

Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 7. Sept. Geſtern

abend um zehn Uhr brachte die hieſige Bürger-
ſchaft dem Grafen Zeppelin einen Fackelzug.
Ganz Friedrichshafen war unterwegs. Graf
Zeppelin erſchien, umgeben von ſeiner Familie,
auf dem Balkon des Deutſchen Hauſes, um
hier die Ehrung entgegenzunehmen. Stadt-
ſchultheiß Maier hob in ſeiner Anſprache her-
vor, daß die Friedrichshafener, wenn man
vom Luftſchiff ſpreche, mit mehr Recht als
andere ſagen dürften: „Wir ſind dabei ge-
weſen“, und daß ſie nun auch fernerhin dabei
ſein würden. Graf Zeppelin gedachte in
ſeiner Antwort der Verdienſte des Stadt-
ſchult heißen und des geſamten Stadtrates
um das Zuſtandekommen des Vertrages und
dankte namentlich jenen Bürgern, denen es
beſonders hart geworden ſei, die altgewohnte
Scholle zu verlaſſen. Der Graf ſprach ſehr
herzlich, aber auch mit Humor. Er könne ihr
keinen Fackelzug bringen, aber ſein Dank ſei
nicht weniger aufrichtig, als der der Fried-
richshafener. Die Abſingung des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles be
ſchloß die Feier.

Friedrichshafen, 7. Sepl.
gemeinſamen Sitzung des Gemeinderats und
des Bürgerausſchuſſes wurde heute der von
Direktor Cols mann ausgearbeitete Ver
trag zwiſchen der Stadt Friedrichshafen und
der Luftſchiffbau- Geſellſchaft Zeppelin, G. m.
b. H., endgültig angenommen. Die Stadt
erwirbt demzufolge die für die neue Anlage
benötigten Grundſtücke zum Preiſe von
340 000 Mk. und verpachtet ſie auf 50 Jahre
an die Geſellſchaft dieſe zahlt dafür 5000 Mk.
jährlich.

Friedrichshafen, 7. Sept. Die Gemeinde
Nierſtein, in deren Nähe Graf Zeppelin bekannt
lich auf ſeiner „Großen Fahrt“ gelandet iſt, hat
dem Grafen zur Erinnerung zweihundert Flaſchen
Wein aus den beſten Lagen ihrer Gemarkung ge-
ſandt. Graf Zeppelin dankte in folgendem Schreiben:
„Jch erhielt die Sendung köſtlichen Rebenblutes,
und, ſollte mich einmal der Mut verlaſſen, ſo will
ich wie mein großer Landsmann Schiller mir neuen
ſchöpfen aus der Zauberkraft des Sorgenbrechers
und unter dem Anblick des mir noch gewidmeten
Bildes von Nierſtein mich dankbar deſſen erinnern,
daß treue Menſchen im Augenblick der Not mir
hilfreich zur Seite ſtanden.“

Zeppelin I und Zeppelin III. Mit
dem Bau von „2 III wird erſt nach Voll
endung der Ausbeſſerungen an „Z I be-

Jn einer

gonnen werden. Jn den nächſten Tagen
werden acht Waggons leere Waſſerſtoffflaſchen
nach Griesheim abgehen, da man beizeiten
vorſorgen will, daß bei den kommenden Auf-
ſtiegen im Oktober alles glatt von ſtatten
geht. Die alte Halle droht auch mit der
Zeit baufällig zu werden, Platzmangel ſtellt
ſich ein. Dieſe und verſchiedene andere Um-
ſtände laſſen es wünſchenswert erſch einen, daß
auf dem neuen Areal mit dem Bau bald be-
gonnen wird.

Kleines Feuilleton.
Lebendig begraben. Gewaltiges Aufſehen er

regt in Amerika, daß der Hindu Kapparow trotz
des Einſpruchs ſeiner Gegner mit einer Amerikane
rin auf amerikaniſchem Boden das Experiment
durchführte, ein junges Mädchen auf acht Tage zu
begraben und dann wieder ins Leben zurückzurufen.
Jn Sandusky, Ohio, wurde der Verſuch durchge-
führt. Miß Florence Gibſon hatte eingewilligt,
acht Tage und acht Nächte ohne Nahrung und
Trank, in einem Sarge liegend, und zwei Meter
tief in die Erde eingegraben, zu verharren. Der
Hindu, der aus Decan ſtammt, weilte bereits
längere Zeit in Ohio; er genoß bei den Anhängern
der Geheimlehren und bei den Okkuliſten großes
Anſehen, aber ſeine Aeußerungen über den Einfluß,
den die Yogis auf gewöhnliche Sterbliche beſitzen,
begegnete großem Mißtrauen, ſo daß er ſich ent
ſchloß, die Zweifler durch die Tat zu widerlegen.
Miß Gibſon, die eine greiſe Mutter zu ernähren hat,
erklärte ſich zu dem Verſuche bereit, um das Geld
zu verdienen und ihrer Mutter damit einen ſorg-
loſen Lebensabend zu ſichern. Jn Gegenwart von
3000 Zuſchauern würde ſie im Cedar Point Opera
Houſe von dem Hindu hypnotiſiert, in den Sarg
gelegt und dann regelrecht begraben. Ein ſchmales
Rohr, das es ermöglichte, das Geſicht der
Schlafenden zu beobachten, war die einzige Verbin-
dung mit der Außenwelt. Umſonſt hatte der
Bräutigam der jungen Amerikanerin, der zu ſpät
den geheimgehältenen Beſchluß ſeiner Braut er-
fahren hatte, gegen das Experiment Einſpruch
erhoben: der Kontrakt war unterzeichnet, und die
Geſetze des Staates boten keine Handhabe, um das
Schauſpiel zu verhüten. Acht Tage lang lag Miß
Gibſon lebendig begraben. Dann wurde das Grab
geöffnet und der Körper des jungen Mädchens aus
dem Sarge genommen, und ehe der Hindu zur
Wiedererweckung ſchritt, unterſuchten Aerzte und
Zeugen die anſcheinend Lebloſe. Der Körper war
vollkommen kalt, ſtarr und ſteif und die Kleidung
feucht. Die Lippen erſchienen faſt farblos. Der
Hindu ſchritt dann zur Wiederbelebung, eine Stunde
lang arbeitete er an den erſtarrten Gliedern. End
lich kam Bewegung in den Körper, ein heftiges
Schluchzen erſchütterte den Leib, das Mädchen
ſchlug die Augen auf, und Erſtaunen und e
lag in ihrem Blick. Der Bräutigam war außer ſich
und konnte nur mit Mühe davon zurückgehalten
werden, ſich auf den Hindu zu ſtürzen. Allein die
Aerzte ſtellten feſt, daß ſie, abgeſehen von dem
Zuſtande der Erſchöpfung und Ermüdung, völlig
geſund ſei, wenngleich am Anfang die Atemtätig
keit eine gewiſſe Unruhe zeigte. „Es iſt das Schreck

lichſte, was man ſich vorſtellen kann,“ erklärte Miß
Gibſon einige Stunden ſpäter, „ich hatte das Ge
fühl, als fiele ich von einer rieſigen Höhe herab
und würde dann von einem Waſſerfall davonge
ſchwemmt. Manchmal hatte ich das Gefühl, als
ſollte mein Kopf zerſpringen. Jede Muskel meines
Körpers ſchien mir geſpannt und nahe am Zer
reißen. Jch habe das Gefühl, als wäre ich in den
acht Tagen um mehrere Zoll gewachſen. Aber jetzt
verſpüre ich keinerlei Schmerzen; ich bin außer
ordentlich durſtig, aber gar nicht hungrig. Dennoch
würde ich nie wieder ein ähnliches Experiment mit-
machen, und böte man mir auch eine Million. Jch
tat es nur um des Geldes willen, und immer
dachte ich an die vielen ſchönen Dinge, mit denen
ich meine Mutter erfreuen könnte. Schon oft ſind
derartige ans Wunderbare grenzende Experimente
der Yogis der Gegenſtand ärztlicher Prüfung ge
weſen. r. Honigberger war in Lahore einmal
Zeuge, wie der Yogi Haridez durch Selbſthypnoſe
ſich in einen ſtarrkrampfartigen Zuſtand verſetzte, in
dem er ſich auf ſechs Wochen eingraben ließ. Als
man ihn aus dem Grabe wieder hervorbrachte,
war ſeine Kleidung mit feuchtem Schimmel bedeckt,
ſein Leib eiskalt, der Puls konnte nicht beobachtet
werden, und ſein Auge ſchien gläſern und erloſchen.
Aber nach kurzer Zeit hatten ſeine Schüler ihn zum
Leben zurückgerufen, ein Zucken, ein kurzer Krampf,
die Nafenflügel zitterten, der Puls kehrte zurück und
der Yogi ſchlug die Augen auf.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Plauen (Vogtland), 7. Sept. Wie der
„Vogil. Anz.“ aus Pauſa meldet, iſt dort
heute mittag Großfeuer ausgebrochen. Bisher
ſind 12 mit Erntevorräten dicht gefüllte
Scheunen niedergebrannt.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft.

Wie aus dem Jnſeratenteile unſerer heutigen
Zeitung erſichtlich, werden die am I. Oktober 1908
fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom
15. September er. ab eingelöſt.

Die Urſache der Darmkrankheiten bei
Flaſchentindern bilden ſehr oft die durch un
zweckmäßige Milchernährung verurſachten
Varmgärungen, welche am leichteſten durch
die Ernährung mit „Kufeke“ u. Kuhmilch
verhütet werden. „Kufeke macht die
Kuhmilch feinflockiger, gerinnbar und dadurch
leichter verdaulich, erhöht auch deren Nähr-
wert.
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Ceschäfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich

hierdurch die ergebene Anzeige. daß ich das Warenlager von der Sattler
mit Gustav Friedrich'schen Konkursverwaltung erworben habe
und das

Sattlerei-, Tapezierer-
und Ladengeschäft

weiter fortführen werde.
Coulanteſte Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 9. September 1908. (1928
Hochachtungsvollſt

Hermann Petersohn,
Obere Breitestrasse, 22.

X

999999000000500000109009000000
Der Vorschuss-Verein zu Mersehurg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter IHaftpflicht
eröffnet und führt für

Vedermannmn
vollständig Kosten- und provisionsfreie Spargelder-, Depositen-
und Scheckkonten bei vorteilhafter Verzinsung und coulantester Rück-

zahlung. (1929scheckbücher u. s. w. werden an unserer Kasse unentgeltlich
verabfolgt.

2990999090000099990
XNordsee-Fischhalle,

Telephon 333. Merseburg. Entenplan 9.Täglich Erngang großer Sendung

frischer Seefſische:
Schellfisch, Kabeljau, Seelachs, Schollen, Austernfisch,

Rotbarsch, Zander.
Aus der Räucherei empfehle täglich friſche Zufuhr

feinster Kieler Räucherwaren:
Bücklinge, Aale, Lachs, Forellstör, Heilbutt, Lachsheringe,

marinierte Heringe (von neuem Fang), Senfgurken,
saure Gurken, Pfeffergurken sowie alle Delikatessen ete,

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros-Preiſe.

1889) F. Carl Siebert.Schlurick's Anstalt für MNaturheilkunde.

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als: Senkungen, Knickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wander-

niere und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.
Naturgemäße Behandlung. Trhure-Brandt-Maſſage.

R. Schlurick, Naturheilkundiger.
Aerztlich geprüft in innerer und äußerer Maſſage. (1843

Telefon 2339. Halle a. S., Hochſtraße 11 bis 17 am Steinweg.
Gear. 1888. Proſpekte gratis.

Artskrankenkaſſe der Bäcker.

Donnerſtag, den 24. Sept., nach
mittags 5 Uhr

Generalverſammlung
im Reſtaurant zur „Guten Quelle“.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Schriftführers.
2. Erhöhung der Monatsbeiträge.
Merſeburg, den 7. Sept. 1908.

1925) Der Vorstand.

Friedrich Peileke
Möbel- Magazin

Tel. 24509. Halle, Geiſtſtr. 25.
bietet ſtets Gelegenheitsäufe in

modernen

Brautausstattungen
und einzelne Möbel

in allen Holz u. Stilarten.
Hervorragend reichh. Auswahl

in modernen
Salons, Speise-, Herren-,
Wohn-, Schlafzimmern
mit 2- u. Zteiltgen Ankleide-

ſchränken und elegante
Kücheneinrichtungen

Vollſtändige
Wohnungseinrichtungen

im Preiſe von 200--5000 Mk.
in großer Kuswahl ſtets am Lager.

Reellſte Bedienung.
EigeneTiſchlerei undPolſterwerkſtätte im Hauſe.

Bäckerei.
Zum 1. Oktober oder ſofort iſt meine
Bäckerei zu verpachten, gutes altes
Geſchäft, kl. Wohnung, paſſend für
Anfänger. Gr. Ort zwiſchen Halle
und Bitterfeld. Vorläufig pachtfret.
Gefl. Off. unt. V. O. an d. Exp.
d. Blattes.

Zuchtvieh:
l Zuchthulle nehst
3 tragend. Kalben,
Wilſtermarſch, importiert, ein ſehr
ſchöner Stamm, zu verkaufen.
Anfr. unter 1911 an die Exp. d, Bl.

Erfurter Blumenkohl
jeden Markttag friſche Sendung
empfiehlt Frau Richter,

Johannisſtr. Nr. 11.
Marktſtand an der Kirche.

Pflaumenkuchen mit Guß,
Apfelkuchen, Chocoladentorten

Gg. Winter, Oelgrube 1.

Die am 1. Oktober 1908
fälligen Kupons uünserer
Pfandbriefo werden bereits vom
15. September er. ab an unserer
Kasse in Berdin und an den be-
kannten Zahlstellon eingelöst.
berliner Hypothekenbank

Aktlengesellschaft.

Gold waren
QUhren-

Wie kleide ich mich
im Haus, auf der Strasse, in Ge-
sellschaft Besten Rat durch das
Favorit-Modenalbum (nur 60 Pfg.),
Jugend-Modenalbum 50 Pfg. und die
Favorit- Schnitte zur Selbstver-
fertigung. Bei

Marie Müller Neht.,
kl. Ritterstrasse 11. (1873

wrt Karf t
a

ger Ewierha,
7

E üfffff itdtgren

(1921 1

maner JaCc0b
b friedensträeiliger i nalen ohluns

S hein Preis aufschlagSuustrirte KATALOGE
püberallhin portofref

Kaufe zu hohen prelsen n Schla e.
gute Herren und Damen Garderobe, s

ſeidene, wollene Ball- und Straßen kauft (1975
Kleider, Bluſen, Koſtüme, Wäſche, R 3 7 2Better, Kinder Garderobe. Off. bis einhold öbius,
25. Sept. erbeten. Frau Reuter, Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.
Magdebnurg, Zſchokkeſtr. 10. Oberbreiteſtraße 2. Tel. 394.

Sie treffen

das Richtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie
Richard Kupper, Markt 17

mit Ihrem gütigen Besuch

beehren. (871

Nur prima
Waren.

Anerkannt
coulante

Bedienung.
Niedrige Preise.

Ausgabe von
Moerseb. Rabtmark,

Für Damen-
bedarfsartikel

Damenbedienung.

und

Handelszeitung.

Leipziger Tageblatt

Amtsblatt des Rates und des Polizeiamtes der Stadt Leipzig.

2 mal täglich.

Mitteldeutschlands.

zeile 1.20 M.
Probenummern kostenlos.

Vornehmes, in den besten Kreisen eingeführtes
Familienblatt und hervorragendste Handelszeitung

Postabonnement 1.75 M.
monatlich. Inserate 50 mm breite Petit-

zeile 30 Pf., 101 mm breite Reklame-

e 102. Jahrgang.

Vertreter für Merseburg:
Friedr. Pouch, Buchhandlung, Burgstrasse 2.

Separatraum.
Von Mittwoch dem 9. ds. Mts.

ab ſteht wieder ein Transport aus
erſter Hand

prima belgische

Preor de
bei mir zum Verkauf.Kremmer, ſſersehurſ,

Tel. 367. Gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof.

Anfertigung aller Drucksachen

elegant und sauber

e
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